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Die neue Motor-Funkenstation (S. M.).
Unsere Bilder zeigen den neuen Typ einer fahrbaren

motorisierten Funkenstation. Die erste der vorgesehenen Ausführungen,
die als schwere Motor-Funkenstation (S.M.) bezeichnet ist, hat

die Probe in der diesjährigen Unteroffiziersschule in Liestal
bestanden.

Im Gegensatz zu allen früher geschaffenen Modellen sind
Sender und Empfänger in einem Motorfahrzeug fest eingebaut.

Der gewiegte Funker erkennt in den hinter dem Führersitz
angeordneten Apparaten sofort den 200 Watt-Sender und den

Normalempfänger der fahrbar schweren Station. Darunter sind
die Zusatzapparate für Heiz- und Anodenstrom der Gleichrichter-



- 115 —

und Senderöhren, ferner die Heizakkumulatoren eingebaut. Sender
und Empfänger, bei Nacht durch zwei Reflektoren beleuchtet, sind
während der Fahrt durch den hochgeklappten Schreibtisch
geschützt.

Ein moderner wassergekühlter Zweizylinder-Motor dient zur
Speisung des Senders und wird wie üblich in einem Anhängewagen

mitgeführt. Dieser Beiwagen trägt auch den von der

fahrbar leichten Station her bekannten umklappbaren Kurbelmast
für den Bau der bewährten, rasch bereit gestellten Schirmantenne.
Das nötige Baumaterial ist auf dem Dache des Anhängers rasch

zur Hand. Der in seinem Innern zu beiden Seiten des Motors
verbleibende Raum ist durch Ersatzteilkisten und Beleuchtungsmaterial

ausgefüllt. Unabhängig von der Schirmantenne kann
zudem eine T- oder L-Antenne gebaut werden. Die Mäste
und Stützpfähle hiefür sind zu beiden Seiten des Motorwagens
zu sehen, das übrige Baumaterial hat seinen Platz in den
Blechbehältern am hintern untern Ende angewiesen. Die geschätzte
Stationsküche ist unter den Längssitzen des Dreiachsers
entschieden gut aufgehoben.
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Sowohl die auf ein 100 PS, F.B.W.-Chassis aufgebaute
Korosserie, wie auch der Anhänger, sind in den Konstruktionswerkstätten

Thun entworfen und ausgeführt worden. Was für
eine Fülle von Annehmlichkeiten die neue Station bringt, kann
sich jeder selbst ausmalen; hoffen wir, dass sie sich auch in
längerem Betrieb bewährt. E. Angst.

Kurzwellenübung der Sektion Bern im
Hochgebirge, 23.124. September.

Ein Sonnenblitz durch wässerige Wolken! Er genügt jedoch,
um ein- und ein halbes Dutzend rührige Funker zu bewegen, die
Rucksäcke aus einer dunklen Ecke hervorZureissen. Galt es doch,
die Verwendung unserer Kurzwellenapparate im Gebirge zu
prüfen. Zwei Peilwagen der Funker-Rekrutenschule führten uns
durch das herrliche Berner Oberland gegen Kandersteg.. Die
erste Gruppe, unter Führung von Herrn Major i. G. Moesch,
besuchte die «Griesalp». Die anderen watschelten dem Oeschi-

nensee zu, beladen mit Rucksack, Kisten und Antennenmast, Par-
dunen, Heringen und anderem Proviant. Kari Flügel wurde mit
seiner Mannschaft am Oeschinensee abgeladen. Die übrigen
stürmten in langsamem Tempo dem «höchsten» Ziel zu: Blümlis-
alphütte (2781 m ü. M.). Sieben Mann im Gänsemarsch, die
süsse Bürde auf dem Buckel, über Alpen, Moränen dem Blümlis-
alpgletscher entlang. Bereits fing's an zu dunkeln; der Blümlis-
alpstock machte ein gar wehmütiges Gesicht, als er uns Funker
sah; denn wir waren schon bald drei Stunden auf den Beinen,
zwei Wegstunden lagen noch vor uns. Wortlos tippelten wir
weiter. Die Lasten begannen etwas zu drücken. Die Sonne hatte
sich endgültig auf die Beine gemacht, uns im dunklen Tal
zurücklassend. Wir tappten bei Laternenschein weiter; die Lasten
«drückten eindrückender». 10.00 Uhr abends. Wir stehen vor der
SAC-Hütte. Hüttenwart Küenzi hatte uns erwartet. Ein Kessel
mit Tee stand bereit. Ohne Zucker hinunterspülen, dann auf die
Pritschen!

Ein herrlicher strahlender Sonntagmorgen riss uns aus dem

Lager. Die weisse, zahme, wilde und andere Frauen sahen uns
Funkern zu, wie wir mit Freude und Eifer die Station aufstellten
und um 8.00 Uhr die Verbindung mit unseren Kameraden im Tale
suchten. Griesalp und Oeschinensee grüssten uns bald auf Welle
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